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datenerfassung.
Weiter zurück in die Ge-

schichte Schwenningens, führt 
die Archäologie an der Neckar-
quelle. Schwenningen hat eine 
reiche vor- und frühgeschicht-
liche Vergangenheit, die bis in 
die mittlere Steinzeit zurück-
reicht. Wo einst Mammuts 
grasten, Kelten ihre Toten be-
statteten und Römer ihre 
Schätze vergruben, befinden 
sich heute das Landesgarten-
schaugelände und das Natur-
schutzgebiet Schwenninger 
Moos. Bei einem rund 75 Minu-
ten langen Rundgang erfährt 
man Vergangenes, Erhaltenes 
und Wiederhergestelltes aus 
sieben Jahrtausenden. 

Wie beispielsweise im 
Stadtpark Möglingshöhe: Da 
ist seit dem 19. Jahrhundert 
eine Grabhügelgruppe aus ur-
sprünglich sechs Hügel über-
liefert. Der damalige Direktor 
der Saline Wilhelmshall,   Fried-
rich von Alberti, untersuchte 
einen Hügel bereits im Jahr 
1825. Man fand ein Skelett mit 
Resten von Keramikgefäßen.

 Der damalige Fachhaupt-
lehrer Hermann Rupp initiierte 
1913 eine Nachuntersuchung 
in fünf Hügeln. Aus einem von 
Hügel stammen Reste von hall-
stattzeitlichen Keramikgefä-

ßen. In einem zweiten Hügel 
wurden mittelalterliche Gefäß-
scherben gefunden. Der größte 
Hügel der Gruppe wurde im 
Laufe der vergangenen Jahr-
zehnte mehrfach umgestaltet. 
Als in den 1930er-Jahren auf 
der Möglingshöhe der Fest-
platz eingerichtet wurde, nutz-
te man den Grabhügel vor allen 
Dingen als Musikpodium. 1986 
wurde eine Asphaltdecke ent-
fernt und die Hügelkuppe wie-
der künstlich aufgeschüttet, so 
dass die derzeitige Form annä-
hernd dem ursprünglichen Er-
scheinungsbild entspricht.

Spaziergang zu  Fassaden

In Villingen darf man sich auf 
die Spuren des Malers Albert 
Säger begeben. Passend zur 
Sonderausstellung des Franzis-
kanermuseums „Sehr schön 
gmolt. Die Welt des Albert Sä-
ger“, werden die noch vorhan-
denen Wirkungsorte des 
Kunstmalers in der Villinger 
Innenstadt aufgesucht und er-
läutert. Hierzu gehören die Fas-
saden des Wohn- und Ge-
schäftshauses in der Rietstraße 
30 und des Café Raben, das Alte 
Rathaus und das Riettor.

Ein weiteres Wahrzeichen 
ist das Theater am Ring, das am 
19. Oktober 1940 als neues 

Kunst- und Kulturzentrum, vor 
allem als Tonfilm-Theater er-
öffnet wurde. Nach dem Tod 
des Eigentümers wurde das 
Haus 1957 von der Stadt Villin-
gen erworben. Im Frühjahr 
1971 genehmigte der Gemein-
derat einen notwendig gewor-
denen Theaterumbau. 1998 
wurde das Bühnenhaus neu ge-
baut. Heute ist das Theater am 
Ring die zentrale Spielstätte 
der Stadt Villingen-Schwen-
ningen für alle Gattungen des 
Theaters.

In Herzogenweiler, gehören 
die Wendelinskapelle und der 
Friedhof zu den Zeitzeugen, die 
beim Denkmalstag dabei sein 
werden. Die erste urkundliche 
Erwähnung des kleinsten 
Stadtbezirkes  geht zurück auf 
das Jahr 1208. Es war eine An-
siedlung im Besitz der Herzöge 
von Zähringen, daher auch der 
Name. 1757 wurde ein ummau-
erter Friedhof mit einer kleinen 
Kapelle als Mittelpunkt ange-
legt. 1908 wurde am östlichen 
Dorfrand eine neue, etwas grö-
ßere Kapelle, erstellt und das 
alte Kirchlein dafür abgerissen. 
Diese neue Kapelle, die Wende-
linskapelle und der alte Fried-
hof mit den historischen Grab-
malen aus der Zeit der Glas-
macher werden vorgestellt. 

ihm bereits aus anderen Wett-
kämpfen bekannten und star-
ken Ukrainer, der für den JSV 
Villingen startet. 

Debütant Alexandru Luca 
hat   noch nichts von Gewichts-
klassen gewusst. Er hatte 

nichts zu verlieren, probierte 
alles aus und überraschte 
 sowohl Gegner als auch Trainer 
mit Konter- und Selbstfallwür-
fen. Sogar im Finalkampf führte 
er mit Wazaari (halber Punkt), 
bis der erfahrene Freiburger 

Gegner in der vorletzten Se-
kunde  noch einen  Ippon (voller 
Punkt) erzielte.

→ Der Vorsitzende des Vereins ist 
Rainer Lickert, momentan zählt 
der Verein rund 180 Mitglieder. 

vs-schwenningen.  Mit zehn  
Teilnehmern ging der Judo-
Club Schwenningen zum Spa-
ghetti-Turnier und holte sich 
neun  Medaillen. 

Bei diesem Judowettkampf 
in Pfaffenweiler erhalten alle 
teilnehmenden Kinder zum 
Abschluss eine Portion Spa-
ghetti mit Tomatensoße. Die 
schmecken umso besser, je an-
strengender und erfolgreicher 
die Kämpfe waren, wie es der 
Verein  in einer Pressemittei-
lung  schreibt. 

Bei den Jüngsten (U10) wur-
de Timo Granson Zweiter bis 29 
Kilo. Ella Lehmann, das einzige 
Mädchen aus Schwenningen, 
das sich auf die Matte traute, 
gewann bis 42 Kilo  den ersten 

Platz.  Sebastian Cucer und Raul 
Hauzel (jeweils bis 41 Kilo) 
mussten Gold und Silber unter 
sich ausmachen,  Sebastian hat-
te die Nase vorne. Die beiden 
maßen sich außer der Reihe – 
in  sogenannten Freundschafts-
kämpfen –  noch mit Paul Hiller, 
dem Sieger bis 48 Kilogramm, 
wer von ihrem Trainingstrio 
wohl der Stärkste sei. 

Der jüngere  Sebastian biss 
sich mit großem Kampfgeist 
durch und darf sich als Doppel-
sieger bezeichnen. 

U15  setzt auch Ausheber 
und Selbstfalltechniken ein

Eine Altersklasse höher (U12) 
erreichte Niko Kefalouidis in 
der wohl teilnehmerstärksten 

Gewichtsklasse bis 43 Kilo-
gramm  trotz starkem Auftakt-
sieg  nur einen fünften Platz. 
Oliver Granson knüpfte sich 
nach Gold bis 46 Kilogramm  in 
zwei Freundschaftskämpfen 
noch zwei schwerere Gegner 
bis 50 Kilogramm   aus Freiburg 
und Heitersheim vor, die er 
ebenfalls souverän beherrsch-
te, zeigt sich der Verein in der 
Mitteilung stolz. 

Jayden Reich bekam Bronze 
über 55 Kilogramm.   Das Reper-
toire der U15 wird umfangrei-
cher. Hier darf gehebelt und 
nach hinten gekontert werden, 
man sieht auch Ausheber und 
Selbstfalltechniken.

 Gabriel Cucer (Silber bis 66 
Kilogramm) unterlag nur dem 

Junge  Sportler feiern Erfolge  
Erst kämpfen, danach gab es eine große Portion Spaghetti mit Tomatensoße 
– die Schwenninger Judoka hatten Spaß beim Spaghetti-Turnier. 

Sind stolz auf ihre Leistungen im Spaghetti-Turnier (von links): die Schwenninger Judoka Raul Hauzel, 
Timo Granson, Ella Lehmann, Sebastian Cucer und Paul Hiller. Foto: Rainer Lickert

Ein Wahrzeichen der Uhrenindustrie in Schwenningen sind die Fabrikgebäude von Isgus  an der Ecke Oberdorfstraße und Holzstraße.

VS-Schwenningen. Der Kara-
teverein Bushido Schwennin-
gen   feiert   sein 30-jähriges be-
stehen am Samstag, 28. Sep-
tember. Das Jubiläum geiern 
die Mitglieder  gemeinsam mit 
anderen Karatevereinen im 
Umkreis, dem Präsidenten des 
Karateverbandes Baden-Würt-
temberg Anton Klotz, der Welt-
meisterin 2014 Christine Hein-
rich und  Vertretern der Stadt-
verwaltung. Von 9 bis   12  Uhr 
gibt es einen  Lehrgang und ein 
kleines Turnier in der Neckar-
halle für die Kinder des Vereins,  
parallel haben alle interessier-
ten Bürger die Möglichkeit, an 
einem offenen  Training  im  
Dojo, dem  Vereinsheim, in der 
Wannenstraße 80 neben der 
Neckarschulturnhalle teilzu-
nehmen. Nach der Mittagspau-
se  folgt von 13.30  bis 14.45 Uhr  
ein Lehrgang mit Christine 
Heinrich, Weltmeisterin 2014 
und  Ehrenmitglied, für sämtli-
che Vereine in der Umgebung. 
Auch während dieses  Lehr-
gangs ist das Dojo für alle Inte-
ressierten offen.

Karateverein Bushido   
feiert Jubiläum

wurden serienmäßig Brieftau-
benkonstatierapparate gefer-
tigt, und 1905 beispielsweise 
wurde der erste Wirbelstrom-
Tachometer für die Automobil-
industrie hergestellt. Ab 1908 
wurde begonnen, eine Kont-
rolluhr zur Erfassung von 
Arbeitszeiten zu konstruieren. 
Im firmeneigenen Museum 
wird die Erfolgsgeschichte mit 
140 Exponaten aus den An-
fangsjahren bis heute doku-
mentiert. Heute entwickelt Is-
gus webbasierte Softwarelö-
sungen für Zeiterfassung, Per-
sonaleinsatzplanung, Zutritts-
kontrolle und die Betriebs-

Schwenningen

Die Tourist-Information  in der 
Erzbergerstraße 20 ist montags 
von 9 bis 13 und 14 bis 18 Uhr 
geöffnet.
Der DRK-Kleiderladen in der 
August-Reitz-Straße 20 macht 
Urlaub bis zum 31. August.
Der Bridgeclub hat heute einen 
offenen  Spieleabend ab 17.45 Uhr 
in der Johannesstraße 51.
Der Jahrgang 1934/35 trifft sich 
am Mittwoch, 21. August, ab 14.30 
Uhr im Parkcafé Stern in Königs-
feld zu einem Nachmittagskaffee. 
Die Anfahrt erfolgt wahlweise mit 
dem Linienbus 760 um 13.33 Uhr 
ab dem Schwenninger Bahnhof 
oder mit dem privaten Auto. An-
meldungen nimmt   Silvia Tröndle 
unter  der Telefonnummer  
07720/3 45 16 entgegen.
Der Jahrgang 1943 trifft sich am 
Mittwoch, 21. August, ab 15 Uhr in 
der Biwackschachtel auf der Mög-
lingshöhe.
Der Jahrgang 1939 trifft sich mit 
Partnern und Freunden am Don-
nerstag, 22. August, ab 12 Uhr im 
Waldcafé in Hochemmingen zum 
gemütlichen Nachmittag.
Beim Ortsverband Schwennin-

gen des Sozialverbands VdK ist 
die   Beratungsstelle in der Harzer 
Straße  19  am Mittwoch, 21. Au-
gust,   von 14  bis 16  Uhr. Der Zu-
gang ist barrierefrei. Kontakt gibt 
es unter der Telefonnummer  
0172/3 68 42 40.

i Schwenningen

n Von Jochen Schwillo

VS-Schwenningen. In knapp 
drei Wochen ist es wieder so-
weit. Am Sonntag, 8. Septem-
ber, öffnen sich wieder einmal 
die Denkmäler. Unter dem Mot-
to „Wahr-Zeichen. Zeitzeugen 
der Geschichte“, rücken in Vil-
lingen-Schwenningen gleich 
fünf Denkmäler in den Fokus 
des deutschlandweiten Tages 
des offenen Denkmals.

Zeitzeugen der Geschichte 
gibt es in Villingen-Schwen-
ningen einige. So ist im Stadt-
bezirk am Neckar eines der 
letzten Wahrzeichen der einst 
blühenden Uhrenindustrie, die 
Fabrik von Schlenker-Grusen, 
Isgus, übrig geblieben, in der 
heute noch produziert wird.

Angefangen hatte Firmen-
gründer Jakob Schlenker-Gru-
sen jedoch ganz klein. 1888 
gründete er in seinem Geburts-
haus in Ob dem Brückle 27 die J. 
Schlenker-Grusen Uhren- und 
Apparatefabrik. Unterstützt 
wurde er von zwei Gesellen und 
zwei Lehrlingen. Durch wach-
sende Mitarbeiterzahlen muss-
te Schlenker bald erweitern.

 Das erste Fabrikgebäude 
entstand 1895 an der Ecke 
Oberdorfstraße und Holzstra-
ße. 1904 folgten an der Ober-
dorfstraße ein weiteres Gebäu-
de, dem in Lauf der Jahre noch 
weitere Anbauten folgen soll-
ten. 1905 entstand nach Plänen 
von Blasius Geiger die Grusen-
Villa, gleich neben der Fabrik.

 Erste Brieftaubenuhr

Zu den herausragenden Erfin-
dungen gehörten unter ande-
rem 1896 die Konstruktion der 
ersten Brieftaubenuhr. Ab 1897 

Denkmäler    zeugen von der Geschichte
Beim bundesweiten Aktionstag rücken Wahrzeichen ins Rampenlicht. In Schwenningen dreht  sich alles um  die Fabrikgebäude von 
Isgus als Erinnerung an die  Uhrenindustrie und die Grabhügelgruppe  aus der Hallstattzeit auf der Möglingshöhe.

Im Stadtpark Möglingshöhe können  sich Besucher  über die Grab-
hügelgruppe  aus der Hallstattzeit informieren. Fotos: Jochen Schwillo


